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Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . I t«
Freitag , den 22 . Mai 1840 .

Baden .
Karlsruhe. Fortsetzung des Vortrags Sr . Erz . des Hrn . Finanzministers

v . Böckh inder 90steu öffentlichen Sitzung der 2ten Kammer vom IS. Mai :
Wir wenden uns zunächst zu dem Gesetzescntwurf . Die nachträglichen

und ausserordentlichen Ausgaben, wofür die Kredite in dem 1 . Art . ausgesvro-
chcn sind , schließen auch diejenigen Ausgaben in sich , wofür in dem Artikel 4
des Finanzgesetzes bereits 313,793 fl . 1 kr . bewilligt worden sind . Die Auf¬
hebung dieses Artikels ist davon eine natürliche Folge , sie wurde in diesem
Gesetzesentwurf nicht ausgesprochen , weil der fragliche Artikel zugleich von de»
Deckungsmitteln handelt. Es wird dies zweckmäßiger in dem Gesetze , welches
diese zum Gegenstände hat , geschehen, da auch noch andere Artikel des Finanz-
gesctzes , wie der über die Betriebsfonds und über die Dotation der Amortisa¬
rionskasse, einer Acnderung unterliegen. Der Art . 2 sichert Ihnen ein besonderes
Gesetz über die Deckungsmittel zu , da es der Regierung angemessen scheint, das
Resultat der Diskussion über die Ausgaben abzuwarten. Wenn man Ausgaben
in größerem oder geringerem Betrag , nach Maaßgabe der disponiblen Mittel
zu bestimme» veranlaßt seyn kann , zu den schlechthin uothwendigcn aber die
Deckungsmittel aufbringen muß , so können Sie mit Recht verlange», gleichzeitig
mit der Anforderung bedeutender Summen für nachträgliche und ausserordent¬
liche Ausgaben auch eine Ucbersicht der zu Gebote stehenden Deckungsmittel
zu erhalten. Wir werden Ihnen diese später geben . Sic werden alsdann unsere
Ansicht theile» , daß wir alle Ursache haben, uns in dieser Budgetperiode auf die
schlechthin nothwendigen neuen Ausgaben zu beschränken. Schon die Nennung
oder eine ganz summarische Beleuchtung der einzelnen Positionen wird Ihnen
wenigstens rücksichtlich vieler die Ucberzeugung verschaffen , daß sie diesen Karat,
ter haben . Wo zu diesem Zwecke spezielle Nachweisungen nothwendig sind ,
werden Sie diese Uebcrzeugungen aus den Motivirungen schöpfen , welche Ihrer
Budgetkommission durch Kommissäre der verschiedenen Ministerien werden mit-
getheilt werden . Nachträgliche oder neue fortlaufende Ausgaben werden für
das Staatsministerium und das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
nicht gefordert . Das großherzogliche Ministerium der Justiz nimmt nur die
mäßige Summe von 1700 fl . für das zweite Jahr der Budgetperiode in An¬
spruch. Der Etat der Hofgerichte bedarf wegen der Geschäftsvermehrungbei
dem Hofgerichte des Seekreises nothwendig einrr Erhöhung von 1000 fl . , um
einen weiteren Assessor anstellcn zu können ; 700 fl . sollen mit den bereits be¬
willigten 400 fl . für Funktionsgehalte der Geistlichen bei den Strafanstalten
zu Bruchsal einen Fond bilden , um zwei Geistliche ausschließeud für diese An¬
stalten anstellen zu können . In religiöser Belehrung und Ermahnung erblickt
das großherzogliche Justizministerium das vorzüglichste Mittel , die Sträflinge
zu bessern , und hält die Wirksamkeit der Ortsgeistlichen zu diesem Zweck nicht
für hinreichend . Das großherzogliche Ministerium des Innern fordert für das
bald abgelaufene Budgetjahr noch . 23,879 fl .

für das zweite . 66,373 fl.
Wir umgehen die Moti'virung der zahlreichen Positionen, woraus diese Forde¬
rung zusammengesetzt ist, um nicht zu ausführlich zu werden , um nicht Veran-
anlassung zu Wiederholungen zu geben, da Ihre verehrliche Budgetkommission
jedenfalls Mittheilungeil, die sie darüber von dem großherzoglichen Ministerium
des Innern erhalten wird, in ihren Bericht aufnimmt . Das Finanzministerium
bedarf die größte Snmme , für das erste Jahr . . 123,972 fl . 19 kr .

für das zweite . . 139,441 fl . 53 kr .
Der Gnadenpensionsfond soll um 1600 fl . erhöht werden, zu Deckung der aus¬
serordentlichen Pension, welche Se . königl . Hoheit der Großherzog der Wittwe
und Schwester des Ministers Winter , in Anerkennung der ausgezeichneten Ver¬
dienste des Verstorbenen um Fürst und Land , gnädigst verliehen haben. Die
Zahlung dieser Pension in der gegenwärtigen Budgetperiodc bedarf nach Arti¬
kel 12 des Finanzgesetzes der Zustimmung der Stände. Für Sie, meine Herren,
genügt es, den Zweck dieser Ausgabenvermchrung zu nenne », um sie zu begrün¬
den . Die weitere Forderung besteht in der Erhöhung der Dotation der Amor¬
tisationskaffe . Sie beträgt :

1 ) wegen d . Aufwandes für die Eisenbahn : für
183V 184 «

an Zinsen 33,855 fl . 35 kr. 51,815 fl . 41 kr .
Tilgungsfonds 6,716 fl . 58 kr. 8,257 fl . 24 kr .
Zusammen 40,572 fl . 33 kr . 60,073fl. Skr.

2) wegen der an den Herrn Fürsten von Leiningen zu bezahlenden Entschä¬
digung an Zinsen 18,000 fl . — kr . 11,903 fl . 45 kr.

Tilgungsfonds 2,750 fl . — kr . 2,887 fl . 30 kr .
Zusammen 20,750 fl . — kr . 14,791 fl. 15 kr .

3 ) wegen der Erhöhung des Kaffenvorraths der Amortisationskasse
an Zinsen 8,750 fl . — kr . 8,750 fl . — kr .

4) wegen der den Gemeinden des Kinzigkreises zurückzuerstattenden KriegS-
kostengelder an Zinsen . . . 1,686 fl . 49 kr .

Tilgungsf onds . _ 240 fl . 58 kr .
Zusammen . . . 1,927 fl. 47 kr .

5) wegen der aus der Amortisationskasse zurückgezogenen resp. noch zurückzu -
ziebcnden Grundstockskapitalie »

an Zinse» 52,299 fl. 46 kr. 52,299 fl. 46 kr.
im Ganzen 122,372 fl . 19 kr . 137,841 fl . 53 kr .

Die unter 1 , 2 und 4 erwähnten Posten sind eine Folge von Ausgaben , die
Ihne » bereits bekannt , die in dem ausserordentlichen Budget Vorkommen , und,
wie wir später bei den Dcckungsmitteln anführen werden , auf die Amor¬
tisationskasse überwiesen werden sollen , so weit sie nicht schon auf ihr laste» .
Mit dem Aufwand wegen der Eisenbahn wird übrigens schon im nächsten Jahr
dieser Budgetperiode eine Einnahme verknüpft seyn , wovon wir ebenfalls später
sprechen werden . Der Kasscnvoriath der Amortisationskasse ist gegenwärtig aus
250,000 fl . bestimmt ; ihre großen und zahlreichen Verbindlichkeiten machen eine
Erhöhung auf 500,000 fl . nothwendig. Dadurch werden weitere 250,000 fl.
ihrer Aktiven unverzinslich , und ihre Dotation muß daher um den Betrag der
unter 4 berechneten Zinsen erhöht werden . Bedeutende Akquisitionen hatten
zur Folge , daß von den Grundstockskapitalien , welche früher bei der Amortisa¬

tionskasse angelegt worden sind , schon vordem I . Juli 1839—899,723 fl . 13 kr.
zurückgezogen werden mußten ; neuere Requisitionen , welche noch zu bezahlen
sind, und Zuschüsse , welche aus dem Grundstock zu den ausserordentliche » Aus¬
gaben verwendet werden sollen , führe » eine weitere Verminderung der Schuld
der Amortisationskasse an den Grundstock herbei . Die großen Veränderungen,
welche besonders in Folge der Zehntablösung in den Bestandtheilen des Grund ,
stocksvermögens Vorgehen, hätten überhaupt eine gänzliche, stets wechselnde Un¬
richtigkeit der Domänen- und Forstbudgets auf der einen , und des Budgets der
Amortisationskasse auf der andern Seite zur Folge, würde nicht die Schuld der
letzteren , so weit sie bisher unverzinslich war , und cS für die Zukunft bleiben
soll , flrirt . Die Regierung sah sich daher veranlaßt , die unverzinsliche Schuld
der Amortisationskasse vom 1 . Juli 1839 an aus die Summe von 12,000,000
Gulden festzusetzen , und die wirkliche Verzinsung der Gelder, welche der Grund¬
stock bei der Amortisationskasse oder Zehntschuldentilgungskasse über diese » Be¬
trag anlegt, vorzuschreibcn, zugleich aber auch auszusprechen , daß künftig keine
Requisitionen startfinden sollen , die zu einem Rückgriff ans die 12 Millionen ,
und damit indirekt zu einer Alteration des Amortisationskassebudgets führen
würden . Diese Maaßregel hat zwar die bereits erwähnte Folge, daß der Zin¬
senkonto der Amortisationskasse mit weiteren 52,299 fl . 46 kr . dotirt werden
muß, aber auch, wie Sie später hören werden , die weitere einer Mehreinnahme
bei der Domänen und Forstadministration von 75,809 fl . 40 kr . , welche die
Mehrausgabe um 23,509 fl . 54 kr . übersteigt . Abgesehen von diesem Betrag ,
ist übrigens die ganze Veränderung nur eine formelle , aber eine nothwendige
für Ordnung und Ueberficht im Rechnungs- und Kastenwesen der AmortisationS»
kaffe und der Domänen- und Forstadministration. Für das Kriegsininisterim»
werden keine Fonds zu neuen Ausgaben begehrt . Sie dürfen aber daraus nicht
schließen , daß keine Desiderien zu solchen vorliegen . Sie wurden nur für jetzt
zurückgewiesen , obgleich man die gestellten Ansprüche wenigstens theilweise für
wohl begründet hielt . Ganz gleiches Verhältniß liegt bei dem Finanzministerium
vor , das ebenfalls auf sehr bescheidene, an sich wohl begründete Wünsche Ver-
zicht leisten mußte , lieber die ausserordentlichen Ausgaben , so bedeutend auch
die Summe von 3,453,623 fl . 34 kr . ist , werden wir uns kurz fassen können , da
sie Ihnen theilweise schon bekannt , theils von der Art sind , daß ganz spezielle,
von den einzelnen Ministerien zu erthcilende Aufklärungen nothwendig werden ,
lieber Position 40 . »Ersatz an den alten Kinzigkreis " . . 48,194 fl . 34 kr.

» » 46 . »Zur Berichtigung der Schuldcnabthei-
lung mit der Standesherrschaft Leiningen" . . . . 550,000 fl . — kr.
sind Ihnen besondere Vorlagen gemacht worden , lieber
Position 38 . »Für den Bau der Eisenbahn von Mannheim
nach Heidelberg" . . . 919,266 fl . — kr.
werden Sie eine solche noch erhalten. Die drei Positio¬
nen , mit dem bedeutenden Betrag von . 1,517,460 fl . 34 kr.
bedürfen hier also keiner weitern Erläuterung . Nachstehende Positionen waren
schon Gegenstand unserer im Juli v . I . gemachten Vorlage über das ausseror¬
dentliche Buoget .

Staatsministerium .
Position 26 . „Für den Akademiebau u . für Knnstgegenstände " 80,934 fl . 58 kr .

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten .
Position 28 . „Für das Postgebäude in Konstanz " . . . 35,800 » — »

Justizministerium.
Position 30 . »Vollendung d: WeibeszuchthauseS in Bruchsal" 4,000 » — §

Mtntsterium deS Innern .
Position 36 . »Fortsetzung des JrrenhauSbaueS

bei Achern" . 250,000 fl .
Von Position 37 . Wasser- u . Straßenbau:

и . Ausserordentlicher Zuschuß zur
gewöhnliche» Unterhaltung d.
Straßen . 93,500 fl .

b . Weinheimer Straßenkorrektion 23,923 »
e . Straße v . Langenbrückcn nach

Aglasterhausen . 65,374 »
ck. Vollendung der Straße von

Dürrheim nach Geisingen . . 21,501 »
e . Vollendung des fricsenheimer

Durchschnitts . 47,142 »
l . Vollendung des Mannheimer

Hafenbaues . . . . . . 52,300 »
K . Fortsetzung des konstanzer Ha¬

fenbaues . 74,081 »
к . Beitrag zur Rektifikation der

Elz und Dreisam . . . . 75,000 »
453,321 fl.

Position 4t . » Für Vermessung und
Abschätzung der Forste " . . 3,000 »

Finanzministerium. 706,321 fl . — kr.
Position 43 . »Wegen der Zehntablösung . . . 27,728 fl .
Position 45 . »Für neue Zollgebäude» . . . . 242,668 »

270,396 fl. — kr.
Kriegsministerium.

Position 47 . »Zur Anschaffung einfacher Militärbett en" . . 26,000 » — »
1,123,451 fl . 58 kr.

Wenn Sie mit den hier angeführten Forderungen diejenigen verglei¬
chen , welche dem im Juli vorig . Jahres vorgelegten ausserordentlichen Budget
zu Grunde lagen, so werden Sie finden , daß beide für das Staatsministerium ,
für das Ministerium der auswärtig . Angelegenheiten , für das Justizministerium,
für das Finanzministerium und Kriegsministerium vollkommen gleich sind . Die
Forderungen , die im Juli v . I . ausgestellt wurden, haben Sie geprüft, und
dabei nichts zu erinnern gefunden . Die oben erwähnten Ministerien haben
also auch in Bezug auf die angeführten Positionen nichts mehr zu begründen ,
sie sind als bereits angenommen anzusehen , wenn schon nur die für die erste
Hälfte des Budgetjahrs geforderte Summe damals votirt wurde . In gleicher
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Lage befindet fich das großherzogliche Ministerium deS Innern , rücksichtlich der
Positionen 37 a . „ Ausserordentlicher Zuschuß zur Unterhaltung der Straßen . "
k . „ Beitrag zur Rektifikation der Elz undDreisam . " 41 . „Für Vermessung und
Abschätzung der Waldungen .

" Alle übrigen Positionen haben sich aber verän¬
dert — cs werden nämlich jetzt mehr als im Jnli v . I . gefordert : Unter Position
36 , zur Fortsetzung des JrrenhauSbaues bei Achern . . . .

',0,000 fl.
37 b . für die weinheimer Straßcnkorrektion . 5,423 „

ll . Vollendung der Straße von Dürrheim nach Geisingen . . 1,501 „
e . Vollendung des fricsenheimer Durchschnitts . 31,642 „
k. Vollendung des mannhe «mer Hafenbanes . 30,600 „

zusammen 119,166 fl.
Weniger werden gefordert unter Position :

37 o . für die Straße von Langenbrücken nach Aglastcrhausen 64,126 fl .
x . Fortsetzung des konstanzer Hafens . . . . . . . _ 919 „

zusammen 65,045 fl .
Ueber alle diese Veränderungen , worüber sich keine Motifirung im Allgemeinen
geben läßt , da es sich von lauter Spezialitäten handelt , wird das großherzog¬
liche Ministerium des Innern Ihrer verehrlichen Bndgetkommission die erforder¬
lichen Aufschlüsse geben . Die meisten dieser Mehrausgaben sind bereits gemacht ,
und die Kredite dafür eröffnet , ungeachtet die Staatskasse dafür budgetmäßig
noch nicht dotirt ist . Die Einstellung der Bauten hätte offenbar die Kosten
nicht vermindert , sondern vermehrt , und weitere Nachtheile unvermeidlich her¬
beigeführt . ( Schluß folgt . )

* Karlsruhe . 93ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 19 . Mai .
( Schluß . ) Gegen diese verlangte Bestimmung , so wie gegen den Satz ,
als scyen die Obergerichte unverhältnißmäßig begünstigt , erhebt sich der

Abgeordnete Sander , indem er darzuthun sucht , daß in der wesentlich
verschiedenen Eigenthümlichkcit der Amtshandlungen beider Arten öffent¬
licher Diener , und ihrer verschiedenen äuffern Stellung eine Verschiedenheit der
Behandlung begründet sey . Der Oberlichter sey aber in der That übler dran ,
als der Untersuchungsrichter , denn bei diesem müßten die Motive der Bosheit ,
Rachsucht und des Eigennutzes nachgewicsen seyn , wenn er des Dienstes ent¬

lassen werden solle ; bei ersterem genüge die bloße Absicht , gleich viel aus wel¬

chem Motiv , ausserdem sey er auch für jede mittelbare Zögerung , die er selbst
nicht verschuldet habe , sondern in Nachlässigkeit der Erpevilion etwa ihren Grund

habe , verantwortlich . Es trete endlich die kollegialische Verfassung derObergc -
richte einer ähnlichen Bestimmung , wie bei dem Untersuchungsrichter , entgegen .
Baumgärtner erklärt sich nicht durch diese Erklärung befriedigt , und knüpft sei¬
ne Zustimmung zu dem § . an eine Ausdehnung seiner Bestimmungen auch auf
die Obergerichte . Staatsrath Jolly : dieser 8 - steht und fällt mit Z . 633 ; übri¬

gens wird auch bei 'm Strich beider § 8 . nichts Wesentliches geändert ; leichtere
Fälle wird man disziplinarisch bestrafen , schwerere vor die Gerichte bringen ; und
vb der Schuldige nun Untersuchnngs - oder urthcilender Richter ist, wird kein Un¬

terschied seyn . Merk erläutert , wie für Verfertigung einer Relation keine Frist be¬

stimmt werden könne . Duttlinger schließt sich an die Erklärung deö Staatsraths
Jolly an , und erläutert nochmals den Sinn des 8 - Zentner verweist aus § . 634 und

setzt auseinander , wie der Untersuchungsrichter schon deshalb eine schärfere Kon¬
trolle bedürfe , weil er allein stehe , während der Oberrichter in seinen Kollegen ,
sowie im Präsidenten deS Gerichtshofs hinlängliche Kontrollen habe . Schaaff
findet bei dem Untersuchungsrichter die Kontrolle in den Geschäftstabellen , die

eingesendet werden müßten . Sander bemerkt weiter , daß ja der Beamte nicht
gestraft werde , wenn der Verhaftete 30 Tage länger sitze , oder die Untersuchung
um 30 Tage verlängert werde , sondern wenn er unterlasse , die Gründe davon

zu den Akten zu geben . Au und für sich sey ihm für Beendigung der Unter¬

suchung gar keine Frist gesetzt ; er könne dieselbe Jahre lang hinausschleifcn ;
und den Obergerichten wolle man peremtorischc Fristen zu Beendigung ihrer
Relationen setzen '. Auch dies gehe nicht an , so wenig wie bei 'm Untersuchungs¬
richter , weil eine gleichförmige Bestimmung für alle Fälle geben zu wollen lächer¬
lich seyn würde ; man müsse also die Frist lang setzen, um auch verwickelte Fälle
darunter begreifen zu können , und . damit würde der Zweck eher verfehlt als
erreicht . Bei 'm Oberrichter werde schon dreimalige Nachlässigkeit mit Entlas¬
sung bestraft ; dem Unterrichter drohe diese nicht , wenn nicht die Verzögerung
30 Tage betreffe ; er könne also sechsmal sich einer Verzögerung von 20 — 25
Tagen zu Schulde » kommen lassen , und habe jene Folge nicht zu besorgen .
Damit ward die Diskussion geschlossen und der 8 - angenommen «nlvrr rockact .
§ . 636 . ( Ungesetzliche Haussuchung oder Wegnahme von Briefen . ) Angenommen .
8 . 637 ( Andere Willkührlichkeiten . ) : „Von den gleichen Strafen wird der
Richter , insofern die That nichr in ein bestimmtes Verbrechen übergeht , getroffen ,
1 ) wenn er Mißhandlungen oder Drohungen anwendct , um Angeschuldigte zu
Geständnissen , oder Zeugen zu Aussagen von bestimmtem Inhalt zu nöthigcn ;
2 ) wenn er gegen verhaftete Angeschnldigte oder gegen Strafgefangene unge¬
setzliche oder im Urtheile nicht ausgesprochene Erschwerungen cintreten läßt ;
oder 3 ) wenn er durch die Art der Einleitung oder der Führung der Untersu¬
chung den Angeschuldigten in einer die Gerechtigkeit gefährdenden Weise vor¬
sätzlich begünstigt . " Welöer bemerkt , wie häufig in Deutschland nicht blos
Richter , sondern auch die untersten Polizeibehörden , besonders Militärpersonen ,
Mißhandlungen und Torturen anwendeten , um Geständnisse zu erpressen , und
wie die Furcht vor ähnlichen Tortureil im Fortgang der Untersuchung den An¬

geklagten bei seinem falschen erpreßten Geständnisse beharren lasse . Es möchte
wohl gerathcn seyn , hierauf in nochmaliger Kommissionsberachung Rücksicht zu
nehmen . Staatsrath Jolly verweist auf den 8 - 639 . Schaaff ist gegen den
§ . , da die schwereren Fälle schon durch andere 88 - erfaßt würden , die schwäche¬
ren durch die 88 - über Ehrenkränkung , Gewaltthätigkcit , widerrechtliche Gefan¬
genhaltung . Obkircher trägt darauf an , «ub 3 ) auch die Begünstigung durch
Nichteinleitung einer Untersuchung aufznnehmcn . Vizekanzler Bekk : Ist be¬
gründet und bei der Redaktion zu berücksichtigen . Sander beantragt einen Zu¬
satz, wie ihn daS württembergische Gesetz habe , über Mißhandlung niederer Poli¬
zeibehörden . Die Reg . Komm . Duttlinger und Lamey verweisen auf 8 - 271 ,
264 und 657 , allein Sander bcharrt auf seinem Antrag . Aschbach unterstützt
Welckcr und Sander , macht aber noch auf etwas Anderes aufmerksam ; es sey
nämlich bisweilen der Fall , daß der Unrersuchungsrichter es nicht anordne , aber
geschehen lasse , daß der Gefangenwärtcr zum Beispiel mit dein Gefangenen
nach seiner Weise Prozeduren vornehme , um ihn zu einem Geständniß zu ver¬
anlassen ; um auch diesen Fall zu ergreifen , sey «ul , 1 . nach dem Worte „ an¬
wendet " hinzuzusetzen : „ oder wissentlich geschehen läßt " . Welcker unterstützt die¬
sen Antrag , so wie den Sander ' s ; behcnrt übrigens darauf , seinen Antrag an
die Kommission zu verweisen ; worauf Vizekanzler Bekk bemerkt , daß in 8 - 639
dafür könne gesorgt werden , ohne daß die Sache an die Kommission zurückgehe .

Welcker stellt noch die Frage : ob blose Geldstrafe wohl zureichend sey ; — worauf
Vizekanzler Bekk ihn auf die mögliche Größe derselben ( bis 1000 Gulden ) und
Assessor Lamey ihn ans die Bestimmung aufmerksam machen , daß bei niederen
Dienern sie in Gefängnisstrafe umgewandelt werden könne . Hierauf läßt der
Präsident über sämmtliche Anträge abstimmeii , um zu wissen , inwieweit sie bei
der Redaktion zu berücksichtigen seyen . Sie werden alle angenommen . 8 638
( Vorsätzlich verursachte Entweichung von Gefangenen . ) Angenommen nach kur¬
zer Diskussion zwischen Schaaff , Sander , Bohm . 8 - 639 . Angenommen , mit
dem Vorbehalt , hier die Wünsche des Abg . Welcker zu 8 - 637 zu berücksichtigen .
639 n . ( Ungesetzliche Annahme von Gefangenen ) . Angenommen mit einer klei¬
nen Redaktionsverbcsserung . 639 b . ( Verschuldete Entweichung v . Gefangenen ) ,
wird auf Antrag des Staatsr . Jolly , unterstützt von Schaaff , gestrichen . 639 e .
( Strafe der Pvlizeibeamten . 1 . Wegen unterlassener Anzeige von Verbrechen . )
Angenommen . 639 ck. ( Wegen unterlassener Verhinderung von Verbrechen ) .
Zentner vermißt in diesem 8 - den Fall , wo einer aus Vorsatz das Verbreche »
nicht verhindert , und findet ihn deshalb nicht in Uebereinstimmung weder mit
dem Prot , der Kommissionssitzung , noch mit dem Bericht . Der 8 - spreche aber auch
von dem möglichen Fall , daß einer als Gehülfe zu betrachten sey , und daS
passe nicht auf ein Verbrechen ans Fahrlässigkeit , da es in dieser keine Gehül -
scn gebe . Er beantrage deshalb , entweder zu den Worten „ aus Dienstnach -
lässigkeit " einen Zusatz in Betreff des Vorsatzes zu machen , oder sie zu streichen .
Reg . Komm . Bekk : Mit diesem Zusatz würde der ganze 8 - überflüssig seyn , denn
der Fall ist durch andere 88 - entschieden . Staatsr Jolly erklärt sich für den
Strich dieses und deS vorhergehenden § . ( was Zentner unterstützt ) . Da der
Fall absichtlicher Nichtverhinderung durch die 88 - erledigt sey, wo von Gehülsen
eines Verbrechens gehandelt werde , blos nachlässige aber auf dienstpolizeilichem
Wege ihre Erledigung finde . Entlassung in jedem Falle würde unter Um¬
ständen allerdings eine große Härte seyn . Welcker : 8 - 609 und 610 habe man
gestrichen , 639 c . ci . nicht ; dort handle es sich von höheren Dienern , hier von
niederen ; das sey ein Mißverhältniß in der Behandlung . Uebrigens unterstütze
er Zentner ' S ersten Antrag . Weller ist gegen den Strich . Bei der Abstimmung
wird der Antrag auf Strich beider .88 verworfen ; eben so der Antrag Zentner 'S ,
die Worte „ aus Dicnstnachlässigreit " zu streichen . Der 8 - wird angenommen
« ulva reclaotiono . 8 - 640 ( Rechnersuntreue . ) Angenommen . 8 - 611 . ( Unter
50 st .) Angenommen . 8 - 642 . ( Wann Verwendung in eigenem Nutzen zu ver -
muthen . ) Angenommen . 8 - 643 . ( Zusammentreffen von Rechncrsrreue u . Fäl¬
schung .) Angenommen . § 645 . ( Wirkung deS Ersatzes ) nach kurzer Erörterung
zwischen Kncuzer , Reg . Komm . Duttlinger , Regenauer , Staatsrarh JMy und
Sander angenommen . 645 rr . 645 b . 646 . ( Unbefugtes Ausleihen von Kasscn -
geldern . ) 647 . ( An Vorgesetzte des Rechners ) werden ohne Diskussion ange¬
nommen . 648 . ( Ausleihen ohne vorgeschriebene Sicherheit . ) Der 8 - bestimmt
für den Fall , wo dadurch für die Kaffe ein , nicht vor eingetretener Rechts¬
kraft des Straferkenntnisses noch ersetzter , Verlust von mehr als 50 Gulden sich
ergibt , die Strafe der Dienstentlassung u . zugleich ein Dritttheil der Freiheits¬
strafe , welche im Falle der Rechncrsuntreuc nach § - 640 eintrcten würde . Der
Abg . Regenauer findet diesen Paragraphen zu hart . Gesetzt , ein Vcrrcchner
habe die Befugniß , Gelder auszuleihcn , aber unter der Bedingung doppelter
Sichersten . Es komme ein ihm als redlich und solid bekannter Mann , der ein
Anlehcn aufnehmen wolle , aber die verlangte Sicherheit nicht bieten könne . Der
Rechner , im Vertrauen auf deS Mannes Rechtschaffenheit und Solidität , gäbe
doch daö Kapital her ; allein unglückliche Verhältnisse führten den Sturz jenes
ManneS herbei , und das Kapital gehe verloren . Er frage , ob da eine so
strenge Strafe hinlänglich motivirt sey ? . Ucberdies erfasse der 8 - auch nicht
einmal alle Fälle ; man müßte konsequenter Weise nicht blos Gcldkapitalten im
Auge haben , sondern auch die Falle von Verpachtung von Gütern ohne Sicher¬
heit , Veräußerung von Naturalien u . dergl . berücksichtigen , wobei eine Kasse
eben so sehr und noch mehr gefährdet werden könne , als beim Ausleihen von
Kapitalien . Er halte aus diesen Gründen den Strich für gerechtfertigt , und
diese Fälle für dicnstpolizciliche Erledigung geeignet . Vogelmann unterstützt
Regenauer in Bezug auf die Darleihen selbst ; Sander widcrsctzt sich dem Strich ;
denn ohne diesen 8 - würde gewissenlosen Rechnern der Betrug sehr lcichl ge¬
macht , sie dürften sich nur eine Quittung über angeblich empfangene Darlehen
ausstcllcn lassen . Staatsrath Jolly wünscht , daß noch das Moment eigennü¬
tziger Absicht mit in den 8 - ausgenommen werde , dann sei die Strafe nicht zu
hart , was sie allerdings sey bei blosem Vergehen aus Gutmüthigkeit . Zent¬
ner nimmt diesen Antrag auf , und ist , falls dieser verworfen würde , für den
Strich . Regenauer unterstützt gleichfalls den Antrag des Staatsraths Jolly ,
ebenso Aschbach « alv . rvck. Negg . Komm . Bekk : nicht bloS Eigennutz , sornern
auch Begünstigung Dritter sey zu berücksichtigen ; ein Beisatz , wonach die harte
Strafe des 8 . bedingt werde dadurch , daß mau den Verlust des Kapitals als
wahrscheinlich voraussehen konnte , werde genügen . Sander ist gegen diese Mo¬
difikation , welche aber bei der Abstimmung , nach Verwerfung des Antrags aus
Strich , angenommen wird . 8 - 649 . ( An Vorgesetzte des Rechners .) 8 - 650 .
( Umwechslung in Kassegeldern .) Angenommen .

^ Karlsruhe . 94ste öffentliche Sitzung der zweiten Kammer vom 20 . Mai .
Am Anfänge der Sitzung werden zwei Petitionen vorgelegt , deren Betreff am
Schluß des Berichts nachgetrageu werden wird . ES wird sodann mit der Dis¬
kussion des Strafgesetzentwurfs fortgefahren . 8 - 651 . ( Auttsverbrcchen der Post¬
beamten . 1 . Erbrechen von Briefen .) Zentner hält den Ausdruck „eröffnen ",
statt „ erbrechen " für zweckmäßiger . ( Zustimmung . ) Aschbach will , daß es heiße ,
. eröffnen oder eröffnen lasse n . Staatsrath Jolly bekämpft diesen Zu¬
satz , nicht der Sache wegen , sondern weil er kein Freund von Zusätzen sey , die
sich von selbst verstünden ; solche Zusätze setzten eine Jurisprudenz voraus , die
eigentlich gar keine sey , und eine solche gehöre nicht in 's Gesetz ; die Richter
würden wohl nicht alles gesunden Menschenverstandes so baar und ledig seyn ,
um solcher Zusätze zu bedürfen . Aschdach : Er für sich sey kein Freund solcher
Jurisprudenz , aber er habe die Möglichkeit solcher Interpretationen im Auge
gehabt , und die lasse sich nicht bestreiken . 8 - 652 . ( 2 . Unterschlagung . ) 8 - 653 .
( Anwendung auf die öffentlichen Boten . ) Angenommen . 8 - 654 . Dieser 8-
lautet im Regiernngsentwurfe so : „Der öffentliche Diener , welcher in seinem
Amte eine rechtswidrige Handlung in der Absicht anordnet , oder selbst vor¬
nimmt , um die freie Ausübung der staatsbürgerlichen oder gemeindebürgerlichen
Wahlrechte zu hindern , wird auf die Anzeige der Betheiligtcn von einer Geld¬
strafe nicht unter 25 fl . bis zu 500 fl . oder im Falle der Wiederholung nach
vorhergegangener Verkündung des verurtheilenden Erkenntnisses von der Strafe
der Dienstentlassung getroffen . " Die Kommission setzte an die Stelle der Worte :
„ welcher in seinem Amte eine rechtswidrige Handlung in der Absicht anordnet
oder selbst vornimmt ", die Worte : „ welcher sein Amt mißbraucht . " Staatsrath
Jolly stellt den Antrag ans Herstellung des RegierungSentwnrfs : entweder näm «
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lich sagteil die von der Kommission substituirten Worte nichts Anderes , als was
der tltegiernngsentlvnrs anch sage , dann sey eine Aenderung nnnöltzifl , over sie

sagrcn etwas Anvercs , im Regierungsentwurf nicht Liegendes , bann müsse sich
die Regierungskoinmission aus diesem Grunve dagegen erklären . Eine nnfle-

setzliche Einwirkung der Beamten und öffentlichen Diener auf die Wahlen sey
die Regierung nicht gemeint , tu Schuh zu nehmen , dieser 8 - beweise es ; aber

ebensowenig sey sie Willens , zu gestatten , daß man auch den loyalen , gesetzlichen Ein .

fluß , den sie schon als Staatsbürger hätten , neutralisiren wolle. Aus diesem
Grunde widcrsetzc sie sich dem Kommissionsantrag , den » er lasse eine Deutung
zu die dem Beamten geradezu jeden , auch den rechtmäßigste » , Einfluß auf die

Wahlen unmöglich mache. Der Beamte , der durch würvige Amtsführung und
eine edle Persönlichkeit Einfluß auf die Gcmücher übe, habe eben so viel Recht,
als jeder Andere in anderen Verhältnissen - Nur ungesetzlicheEinwirkung könne
die Regierung für strafbar halten . Auch das würtrembergische Strafgesetz ent¬

halte eine ähnliche Bestimmung , wie der Regiernugsentwurf . Der Avg . Rc -

genauer unterstützt den Antrag auf Herstellung des RegieruugScntwurfeS . Der
Vizepräsident v . Rotteck verläßt den Präsidentcnstuhl , um an der Diskussion
Theil zu nehmen , und bittet den Alterspräsidenten , Abg . Wetzel , denselben zu
besteigen . Der Abg . v . Rvtreck ergreift sofort das Wort , um sich gegen den
gestellten Antrag in ausführlichem Vortrage zu erklären . Der Redner sieht in
dem Kommissionsantrag eine Huldigung für das ächte konstitutionelle Prinzip ,
in der Zurückweisung desselben einen Angriff auf die wesentliche Grundlage
desselben. Es handle sich hier davon , ob und welcher Einfluß den Beamten
auf die Wahlen zu gestatten sey ; man habe gefragt , ob man dem Beamte »
sein Recht als Staatsbürger verkümmern wolle ? Er erwidere , das wolle die
Kommission nicht ; cs möge ihm frei stehen , seine Ansicht über den oder die
Wahlkanbidaten zu äussern ; geschehe aber die Einwirkung , die dem Privaten
nicht zu Gebote stünde , so habe er sein Amt mißbraucht . Man habe um so
mehr Grund , an der Wahlsreiheit festzuhalten , als es sich hier um einen der
noch übrigen Reste der vielfach verkümmerten politischen Rechte handle . Man
habe wenig mehr , als daö Recht der Bitte ; eine Bitte aber fetze zwei Person -
lichkeitcn voraus , Regierung und Volk . Sey nun in der Kammer wieder
lediglich die Regierung in den durch ihren Einfluß gewählten Deputaten rcprä -
sentirt , so fehle eigentlich die eine Persönlichkeit , das Volk , das kein Organ
babc . Im Interesse des Thrones aber sey Letzteres nicht minder zn wünschen,
als in dem deS Volks . ( Schluß folgt . )

« Karlsruhe , 21 . Mai . Wir haben in unserm Blatte vom 18 . d. M .
Nr . 136 einen angeblich von einem französischen Offizier verfaßten Artikel über
das Verthcidigungssystem deS südwestlichen Deutschlands ausgenommen , ohne
uns die darin entwickelten Ansichten im mindesten anzueignen . Wir geben
nunmehr ebenfalls nach der »Allg . Ztg . « eine Widerlegung jenes Artikels , wel¬
che wir in einem größer » Anssatze über daö politische und soziale Verhälkniß
zwischen Deutschland und Frankreich eingeschaltet finden : Ihrer Zeitung ge¬
bührt das Verdienst , den Gegenstand , die Vcrthcidigung des südwestlichen
Deutschlands bei einem Angriff vom Rhein her , zur freien Erörterung gebracht
zu haben , der allerdings zu lang geruht und den Fremden Grnnd gegeben
hat , uns mit jenen Altklugen der Versäumniß und Schlafsucht heimznsuchen,
die wir gehört haben . Der Oberrhcin ist den Angriffen bei Straßburg wie bei
Basel offen : durch beide Thore kann der Feind ungehemmt in bas Herz von
Deutschland einrücken. Ihre Korrespondenz brachte zwar vor einigen Tagen
den Trost eines französ . Offiziers , der meinte , wenn nur Ulm befestigt sey, habe
eS mit der Bedrohung des südwestlichen Deutschlands nicht viel zu bedeuten ;
eine dorthin über den Schwarzwald vorrückcnde feindliche Armee würde in jene
Länder wie in eine Mausfalle gehen und bald von dem Landsturm und der
Landwehr der zurückliegenden Gebirge eingrschlossen scyn , im Fall die Bevölke¬
rung ihre alte Tapferkeit und Gesinnung » och jetzt bewahre . Dagegen aber
ist zu erinnern , daß einer nach Ulm vorrückenden Armee eine zweite als Reserve
nachrücken und ihre Erscheinung die ungeregelten Massen auch einer muthigen
Landesbcwaffnung um so leichter in Zaum halten würde , als sie mit Frankreich
und seinen Mitteln in ungehemmtem Verkehr bleibe . Wir dürfen unS also
über diese Lage , welche Baden mit Frankfurt und Darmstadt , dann Württem¬
berg mit einem Theile von Franken und alle die unermeßlichen Hülfsqncllen
dieser Länder dem Feind unvertheidigt preisgäbe , keine Täuschung machen lassen.
Hat ein französischer Offizier sich in der angegebenen Weise erklärt , so weiß er,

warum er es gethan hat , und wollten wir in einem solchen Fall von dem Fein ,
de Rath nehmen , so würden wir unsere Gutmüthigkeit oder Arglosigkeit nur
von neuem dem Spotte des verschlagenen Feinces prcisgeb -n . Das südliche
Deutschland bietet , wie bekannt , 3 Verthelvigungslinien : den Oberrhei » , die
Donau und den Inn . Von da ist der Weg nach Wien offen , im Fall der
Feind seiner Flanke » sicher ist . Der Inn ist befestigt , die Donau wird e « bei
Ingolstadt und muß es allerdings bei Ulm werden ; aber die erste Linie am
Oberrhcin , welche durch Befestigung von Rastalt und durch Vorkehrungen im
Schwarzwalde gebildet wird , darf darum nicht versäumt werden . Da « süd¬
liche Deutschland ist strategisch nur in gehöriger Verfassung , wenn jene drei
Linien am Rhein , an der Donau und am Zn » im Stande sind , den vor
ihnen erscheinenden Feind aufzuhaltcn und sein Vorrücken ohne eine gewon¬
nene Schlacht unmöglich zu machen . Ja die Befestigung der Linie am Ober¬
rhein erscheint gegen die an der Donau und Ulm sogar in überwiegender
Wichtigkeit , weil die obere Donau durch die österreichischen und bayerischen Al-
penländer aus ihren südlichen Flanken geschützt wird , und ei » feindliches Heer ,
selbst wenn Ulm nicht befestigt wäre , von dort nach Bayern nicht vorrücken kann,
ohne daß cs von dem österreichischen in den Rücken genommen würde , das durch
die Pässe von Füßen debouchiren nnd sich bei Kempten mit den von Bregenz
und Lindau heranrückenden Kolonnen vereinigen würde , um den Verrückenden
die Verbindung mit Frankreich und den Rückzug über die Donau abzuschneiden.
Wir wollen damit nicht sagen , daß Ulm solle versäumt werden . ES ist bei
Ausbruch eines ernsthaften Krieg « ein Hauptbollwerk des südlichen Deutsch¬
lands und der natürliche Waffcnplatz der gegen den Rhein über Schwaben ver¬
rückenden österreichischen Heere ; aber die nähere Gefahr nnd die dringende Hülfe
bleibt immer am Rhein . Hier gilt cs, durch Gründung einer achtbaren Festung
und eines Sammelplatzes für die Strcitkräste von den naheliegenden Staaten ,
Württemberg und Baden ebenso wie die bayerische Pfalz zu schützen , die mit
ihrer Bundesfestung Landau und ihrer bayerischen Festung Germersheim , auch
wenn man den in Aussicht gestellten Brückenkopf bei Germersheim noch hinzn -
fügt , blos - und in die Luft gestellt ist , wenn der Mangel an Befestigungen auf
dem rechten Rheinufer , und namentlich bei Rastatt , der feindlichen Armee ge¬
stattet , in 's Herz von Süddcutschlrmd vorzurücken, ohne sich viel um die Besetzung
jener beiden Plätze in der Pfalz zn bekümmern , und durch nachrückende Divi¬
sionen die Pfalz selbst zu überziehen . Ist aber bei der Frage der Befestigung
von Ulm oder Rastatt ganz unabweisbar , daß man das eine thun müsse , ohne
daS andere zu lassen , ja daß Rastatt vor Allem zu bedenken ist , so werden sich
auch für einen folchen Zweck von Seite des Bundes die Mittel finden , beide
Festungen herzustellen . Die 20 Millionen aus den französischen Kontributions¬
geldern , zum Bau der vierten Bundcsfestung bestimmt , welche seit 25 Jahren
bci 'm Hanse Rothschild zu 3 Proz . verzinslich angelegt waren , haben sich seit
dieser Zeit durch jährlichen Zuschlag der Zinsen zu dem Kapital fast verdoppelt
und reichen für beide Festungen hin . Sollten aber nahe an 40 Millionen nicht
hinreichcn , so würden bei dem blühenden Zustand aller deutschen Finanzen die
übrigen durch die Bundeskasse wohl unschwer zu ermitteln seyn .

Rastatt , 4 . Mai . Die Wittwe Siegel von Schutterwald , welche in den
dortigen breiten und tiefen Floßgraben der Kinzig fiel und in einen sogenann¬
ten Gumpcn sortgetrieben war , wurde den 14 . Dezember v . I . von dem zur
Hülfe herbeigrrufenen Mühlarzt Obert , der sogleich bis an den Hals in daS
Wasser gesprungen ist , an besagter Stelle hcrausgezogen und vom Ertrinken ge-
gerettet . Da diese Rettung mit besonderer Lebensgefahr verbunden war , so
wird diese menschenfreundliche Handlung mit dem Bemerken hiermit öffentlich
belobt , daß das großh . bochpreisliche Ministerium deS Innern dem Retter anch
eine angemessene Geldbclohnnng aus der Amtskasse zucrkannt hat . Großh . Re¬
gierung des Mittelrheinkrciscö .

( Schuldienstnachrichten . ) Der wieder errichtete kath . Filialschuldienst zu
Frauenalb (Amts Ettlingen ) mit dem gesetzlich regulirten Diensteinkommen von
140 fl . jährlich , nebst freier Wohnung und 2 fl . Schulgeld jährlich von je 20
Schulkindern ; der kathol . Schul - und Organistendienst zu Hödingen ( Amts
Ueberlingen ) mit dem gesetzlich regulirten Diensteinkommcn von 140 fl . jähr¬
lich , nebst freier Wohnung und 1 fl . Schulgeld jährlich von je etwa 45 Schul -
lindern . Die Kompetenten um diese Schuldienste haben sich vorschriftsmäßig
zu melden . — Gestorben : Der Hauptlehrcr Wilh . H citzler zu Hödingen .

Rcdigirt unter Verantwortlichkeit von C . Mack tot .

(2132 .3) E r l e n b a d , bei Aach ern .

Anzeige und Empfehlung.
Ich beehre mich hiermit , meinen

iverehrlichen Gönnern und Freunden die
» ergebene Anzeige zu machen , daß ich

die Badewirlhschaft , welche ich von meinem verstorbenen
Vater übernommen habe , seit wenigen Lagen cröffnete ,
und daselbst verschiedene Verschönerungen vorgcnommcn ,
welche dazu dienen sollen , den hier anwesenden Badgästen
und Freunden den Aufenthalt in der schönen Gegend so an¬
genehm als möglich zu mache » , auch werde ich mich eifrig
bestreben , das mir bisher gütigst geschenkte Zutrauen in
aller und jeder Hinsicht fernerhin zu rechtfertigen .

Ich erlaube mir auch das verchrliche Publikum darauf
aufmerksam zu machen , daß ich ganz in der Nähe meines
Hauses , etwa einige Hundert Schritte entfernt , gegen das
freundliche Schlößchen Aubach hin gelegen , eine dem nahen
Gebirge entspringende Quelle süßen Wassers habe fassen
lassen , um meinen Gästen auch die Annehmlichkeit einer
reinen , frischen , ganz vorzüglichen Trinkwassers ohne allen
Beigeschmack anbietcn zu können .

Erlenbad , bei Aachern , den 18 . Mai 1840 .
Der Eigenkhümer der Badeanstalt .

Philipp Keltere r .
( 2135 . 1) Karlsruhe . ( Stelle

für einen Kellner . ) Eilt solider
Kellner , welcher französisch spricht und sich
mir guten Zeugnissen legiiimiren kann , sin¬

der sogleich vortheilhafte Kondition . Wo ? sagt das Kontor
der Karlsruher Zeitung .

( 2136 .2 ) Bazenhof , bei
Hohenwettersbach . (Vec - i

Weigerung . ) Wegen Beend !- 1' gnng des Pachte « läßt der Unter - '
fl zeichnete folgende Gegenstände bis '
^ Dienstag , den 26 . , und Mittwoch,

27 - Mai d . I ., folgende
stände » ersteigern , als :

8 Stück Ochsen , 2 Farren , 20 Kühe , mehrere Rinder ,3 Pferde , wovon eines tragend ist , Wagen , Pflüge ,
Eggen nnd andere Qekonomiegeräthschaften , 10 Zrr .

Hanf .
Die Steigerung beginnt jeden Tag früh halb S Uhr .

Bazenhof , de« 16 . Mai 1840 .
Heinrich Furrer ,

Pächter .
( 2045 .3 ) Rastatt .

( G a st h a n s v e r st e i g e-
run g .) Dem hiesigen Bür¬
ger und Karpfenwirlh Mi¬
chael Metz wird in Folge
. tchterlicher Verfügung vom
31 . Januar , Nr . 2732 , und

18 . März d . I . , Nr . 9905 , hier unten beschriebene Liegen¬
schaft am

Montag , de» 1 . Juni d . I -,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zum Lamm im Zwangswege öffentlich verstei¬
gert ; wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , » aß der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder darüber geboten wird , als :

Eine zweistöckige , steinerne , modellmäßige Behausung
in der Hauptstraße rer Stadt , unterhalb des Rath¬
hauses , mit der ewigen Schildwirihschaftsgerechtigkeit
zum Karpfen , sammt Scheuer , Stallung , Hinter¬
gebäude und Hofrairhe , einerseits Kaufmann Ludwig
Schindler , anverseits Obergerichtsadvokat Ganther ,
vornen die Hauptstraße und hinten Küfer Schleininger

's
Wittwe , Haus - Nr . 188 .

Rastatt , den 29 . April 1840 .
Bürgermeisteramt .

I . A . d . B .
O st e r .

vckt. Burgard ,
Rarhsschreiber .

(2038 .3) Nr . 150 . Mannheim . ( Aufforde¬
rung . ) Alle diejenigen , welche an den Nachlaß des hier
verstorbenen pensionirren Hofmusikus Peter Nicola eine
Forderung zu machen haben , werden aufgefordert , solche am

Samstag , den 23 . Mai d . I .,
Nachmittag « 2 Uhr ,

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle vor der Thei -
lungskommiffion in Person oder durch gehörig Bevollmäch¬

»UW » » ß iiVH

tigte auzumelden , da derselbe a » seine im Ausland vor¬
handenen Erben verabfolgt wird .

Mannheim , den 18 . Mai 1840 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

W i n t h e r .
vckt. Herr .

( 2118 . 1 ) Nr . 7925 . Bade » . ( Bekanntma¬
chung . ) Unter den Effekten des dahier wegen dritten
Diebstahl inhaftirten Georg Weiher von Plankstadt wurde
ein noch nicht getragenes Frauenkleid von scharlachrvthem
mit schwarzen Streifen und Blumen gezeichneten Kasimir ,
im Werthe von 15 fl . gefunden . Da der Stoff wahrschein¬
lich auf einem Jahrmärkte im verflossenen Winter entwen¬
det worden , so wird der frühere Eigenthümer aufgef » rd »rt ,
seine desfallsigen Ansprüche baldmöglichst dahier geltend zu
machen .

Baden , den II . Mai 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Uri a .
( 2128 . 1) Heidelberg . ( Stelle für eine Kö¬

chin .) Eine in der Leitung eines größeren Hauswesens er¬
fahrene Köchin , welche sich über ihre Fähigkeit und Sitt¬
lichkeit durch gültige Zeugnisse anszuwcisen vermag , gesund
und nicht über 40 Jahre alt ist , kann bis Johanni d. I .,
mit einem Jahrsgehall von 100 fl ., in hiesiger Irrenanstalt
eintreten . Lusttragende haben sich mit ihrem Gesuche so¬
gleich auf diesseitigem Bureau zu melden , wo sie di« weit »
ren Beringungen ersehen können .

Heidelberg , den 19 . Mai 1840 .
Großh . bad . JrreuhauSdirektion .

Roller .
vckt. Rusch .

( 2096 . 2 ) Karlsruhe . ( Wienrr -
flügel zu verkaufen . ) Ein vorzüglicher
Wienerflügel von neuer Konstruktion und Maha¬
goni steht im Mittlern Stock in Nr . 60 der

neuen Herrenstraße zum Verkauf ."
( 2026 .3) Bruchsal . ( Chaise zu

verkaufen . ) Bei Schmiedmeister Kaspar
Wolf in Bruchsal steht eine gute zweispännige
Chaise mit einem Vordach zu verkaufen .
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>2069 .3) Gais .

Der Unterzeichnete ,

Eröffnung der Molkenkuraustalt znm
Ochsen in Gais.

. . . , niinmehriger Besitzer des Gasthofes zum Ochsen in Gais , macht hiermit einem geehrten in -
und ausländischen Publikum die Anzeige , daß er mit Ende dieses Monats seine Molkenknranstalt eröffnet , und von da

an täglich die besten und kräftigsten Alpenziegenmolken , Molkenbäder , Ziegen - und auf Bestellung hier auch
Eselinnenmilch zu haben sind . Er wird sich eifrig st angelegen sey » lassen , den wohl - und weltbekannten guten Ruf
dieser ältesten Kuranstalt zu erhalte » und durch eine reinliche und billige Bedienung , ziivorkomnixiide , freundliche
und gefällige Behandlung der ehrenwerthen Gäste sich das Zutrauen derselben zu erwerben .

Gais , den 10 . Mai 1810 .
Hanptmann Schach m a n n .

( 1946 .2) Karlsruhe .

Komunssiouslager von emmenthaler Käs.
Unterzeichneter empfiehlt sein Kommissionslager von fehlerfreiem seinen saftigen emmenthaler Käs und en

ckstsil zu dem billigsten Preis .
Karl Krutz ,

in Karlsruhe am rüppnirer Thor .
( 2122 .2) Mainz .

Pianofortemanufaktur
von B . Schott

' s Söhnen in Mainz .
Demselben empfehlen sich dem geneigten Andenken ihrer Freunde in ihren sorgfältig gearbeiteten und rühmlichst be¬

kannten Pianoforte
's , die in verschiedenartigen Formen in reicher Auswahl immer »orräthig gehalten werden .

>2121 .3) C . B . Nr . 647 . Karlsruhe .
i ( Landgnt zu verkaufen . ) Ein in der
dromantischen Gegend des Neckar - , Kocher - und

WJartthales , an dem Ausfluß der beiden letzter »
gelegenes Landgut , wird unter sehr annehmbaren Bedin¬

gungen zum Verkauf ansgeboten . Dasselbe liegt 2 '/ , Stunde
von Heilbronn und Wcinsberg , 3 Stunden von Mosbach ,
2 Stunden von Rappenau , i ' / , Stunde von NeckarSnte »,
Wimpfen und Offenau , 1 Stunde von Fricdrichshall , Jark -
feld , Nendenau , Neuenstadt , Züttlingen , Siglingen ,

' s,
Stunde von Herbolsheim , Stein , Hagenbach , Degmarn ,
'/ . Stunde von Ordheim , Buchhof , Grollenhof , Lobenbach
und Willenbach , im bevölkertsten , gesegnetsten und mildesten
Klima Württembergs , unmittelbar an der badischen LandeS -

gränze . Solches enthält ein Herrenhaus , Bierbrauerei ,
Schrotmühle , Branntweinbrennerei , Stallungen , 2 Scheuern ,
eine Wein - und Obstkelter , Reimhall und besondern gewölb¬
ten Keller , nebst 125 Morgen Güter . Der Boden hat weder
Stein noch Kies , sondern durchaus einen von Lehm und
Sand gemischten , zu jedem Bau geeigneten Ober - und
Untergrund . Die Güter hängen sämmtlich zusammen und
liegen zunächst den Gebäuden . Näheres auf frankirte Briefe im

Karlsruhe , den 19 . Mai 1840 .
Kommiffionsburcau von W . Koelle

in KarlSrnhe .
>2117 . 31 Böhingen , im Amt

' E in in e n d i n g e n . ( S r e l 1 c g e-
s n ch.) Ein junger Mensch , welcher schon
1 '/ , Jahr in einem vorzügliche » Handlungs -

hauS war , und daher sehr gute Borkcnntnisse in dieser Be¬
ziehung , wie i» Kontvrgeschäften besitzt , wünscht noch einige
Zeit in ein anderes HandlungShauS uiitcr billigen Be¬
dingungen zu kommen . Dabei kann noch beigefügt
werden , daß nicht nur gute Zeugnisse , sontern auch eine
Probe von seiner Schönschrift auf Verlangen gegeben wer¬
den kann . Das Nähere ist im Kontor der Karlsruher
Zeitung .

>2116 .3) Karlsruhe . ( Associe -
'

gesu ch.) Zu einem sehr gangbare » Modc -
sabrikgeschäft sucht man einen Theilnehmer ,
welcher kein Kapital anznlegen hat , als

daß er das verferklgte Produkt gegen die Fabrikauslagen in
Empfang nimmt und für de» Absatz besorgt ist .

Dagegen sichert der Fabrikant dem Theilnehmer 10 Pro¬
zente oder die Hälfte des Gewinnstes zu . Das Nähere auf
portofreie Briefe in dem Kontor der Karlsruher Zeitung zu
erfahren .

( 2098 .2 ) Karlsruhe . ( Anzeige .)
»Der Unterzeichnete hält bei Herrn

C. Leopold Döring
in Karlsruhe eine Kommissionsniederlage von

kölnischem W a s s e r ,
welches sich ebensowohl durch vorzügliche Qualität als durch
billigen Preis auszeichnet . Er erlaubt sich , das Publikum
darauf aufmerksam zu machen , daß dessen reelle , gure und in

ihren wohlthätigen Wirkungen nachhaltige Komposition sich
bisher in allen Fällen bewährt hat , in welchen kölnisches
Wasser verwendet wird , und daß dasselbe nicht allein beim
Waschen und Baden vortreffliche Dienste leistet , sonder »

überhaupt auch seiner übrigen guten Eigenschaften willen ,
namentlich Auswanderern und solchen Personen empfohlen
werden darf , welche sich gegen rheumatische Uebel schützen
wollen .

Immanuel Herrmann in Calw .
Unter Berufung auf vorstehende Anzeige empfehle ich

dieses kölnische Wasser hiermit dem Publikum zu unzweifel¬
haft befriedigendem Versuch unter der weitern Bemerkung ,
daß sich dasselbe , namentlich gegen schwache Auge » , sehr
wirksam erweist , nnd daß sowohl einzelne ganze Flaschen
L 24 kr . und halbe zu 12 kr., als auch schon gepackte kleine
hübsche Kistchen von 6 ganzen oder 12 halben Flaschen , zu
haben find .

C . Leop . Döring .
( 2131 .2) Karlsruhe . (Kommis stel¬

lt engesuch . ) Für zwei ganz brave ange¬
hende Kommis werden Stellen gesucht . Nä¬
here Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe das

Kontor der Karlsruher Zeitung .
( 2130 . 3 ) Karlsruhe . ( Lehrlinge -

'
su ch. ) In eine sehr gangbare Konditorei - und

l Spezereiwaarenhandlung wird ein solider junger
- Mensch mit guten Schulkenntniffen versehen , sogleich

in die Lehre ausgenommen . Nähere Auskunft ertheilt das
Kontor der Karlsruher Zeitung .

( 1947 .2 ) Karlsruhe . ( Lehrling ge -
"

such .) Ein junger Mann mit guten Vorkenntnis -
l sen , der zur Erlernung der Handlung Lust hätte ,
- findet unter vortheilhaften in einem Kolonialwaaren -

geschäfk Aufnahme .
Zeitung .

Näheres im Kontor der Karlsruher

>2123 . 3j F r i c d e r i ch s t h a l .
( Hopfen zu verkaufen .) 5 Zentner
reiner 1839r Hopfen , hiesiges Gewächs ,
sind billig zu kaufen ; er wird auch Sack¬

weise abgegeben . Näheres im Hirsch dahier .
>2110 . 1) Karlsruhe . ( Anzeige .)

Die Kanzlei der französischen Gesandtschaft
ist von heute an in die stephanieiistraße .
Nr . 40 , im unteren Stock , versetzt .

KarlSrnhe , den 21 . Mai 1810 .
>2124 .3 ) Karlsruhe . ( 6 haise

feil . ) Eine gute , 4sitzige , bedeckte Chaise ist
billig zu verkaufen . Näheres auf dem Kontor
der Karlsruher Zeitung zu erfragen .

>2125 . 1 ) M a r i m i l i a n a u e . ( V e r -
k a n f von g e m ä st e t e m S ch a fv i e h .)

SamStag , den 23 . Mai d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

werden in Aufstrcich gebracht : 6 Masthämmel und Schafe ,
und 20 gemästete Lämmer englischer Kreuzung . Das Schaf¬
vieh darf bis Pfingsten auf dortiger Waide bleiben .

> 1914 .2 ) C . B . Nr . 545 . Karls¬
ruhe . ( Verkauf einer Wasser¬
kraft und Lokal für eine Fabrik .)
In einem badischen Flecken , an der südöst¬

lichen Gränze Badens an Württemberg , ist eine Wasserkraft
mit frequenter Sägmühle und geeignetes Lokal zur Anlage
einer jeden Fabrik , um den billigen Preis von 12,000 fl .
zu verkaufen . Die Wasserkraft ist vereinigt aus der sehr
bedeutenden Waffermasse von 3 wasserreichen Wasserstraßen ,
welche sich gleich bleibt , das Lokal ist 2 Morgen groß , liegt
an einer Chaussee , welche jede » Fabrikatsabsatz nach Würt¬
temberg , Karlsruhe , Straßburg , Freiburg , Basel , Schaff¬
hausen , Konstanz w . sichert . An arbeitsfähige » Menschen
ist kein Mangel , auch nicht an Geneigtheit der Einwohner
für jede Fabrikanlage . Brennmaterial ist billig und ge¬
nügend zu haben , wie auch ein Tannenwald von 30 und
mehr Morgen . Weitere Notizen können durch frankirte
Briefe erhoben werden bei dem

Kommissionsburean von M . K oelle
in Karlsruhe .

>1832 .3) Baden . ( H a u s v c r k a u s.) Ein
aus Stein erbautes dreistöckiges Haus , mit oder
ohne Möbel , mit schönem Garten , welcher , so wie
das Haus , eine der schönsten Aussichten gewährt ,

ist unter sehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen . Man
wende sich in srankirtcn Briefen an Herr » Math . Gros¬
holz , Kaufmann , oder an Herrn Theilnngskommissär K a -
st o r f in Baden .

>2076 .2) Nr . 3324 . Karls¬
ruhe . ( F a h r u i ß v e r stei¬
ge rung und Aufruf . )
Aus der VerlaffenlchastSmaffe
des verstorbenen großh . Ober .
hofverwaltiingsratysregistrators

E . Lendorff dahier werden am
Montag , den 25 . Mai d . I . ,

früh 9 Uhr ,
in der Akademiestraße Nr . 20 , Gold , Silber , Gewehr und

Jagdgeräthschasten , Bücher , Mannskleider , Leibweißzeng ,
Schreinwerk , worunter ein Kanapee , und sonstiges Haus -

geräthe gegen baare Zahlung versteigert werden .
Zugleich ergeht öffentliche Aufforderung an diejenigen ,

welche an die Masse etwas zu fordern haben , ihre An¬

sprüche am
Samstag , den 23 . Mai d . I .,

früh 9 Uhr ,
bei Theilnngskommissär Dümas in seiner Wohnung Nr . 4
der Ritterstraße , Parterre , um so gewisser anznmelden , als
sonst bei ' ,» Theilnngsversahren keine Rücksicht mehr darauf
genommen werden könnte , jene , welche in die Masse schul¬
dig sind , haben sich binnen 8 Tagen durch Zahlung an die
Frau Wittwe ihrer Verbindlichkeit zu entledigen , bei Ver¬
meidung gerichtlicher Klage .

Karlsruhe , den 13 . Mai 1840 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

C . K e r l e r .
vckt. C . F . D ü I» as ,

Theilungskonimissär .

>2126 . 1 ) Nr . 5271 . Engen . ( Präklusiver -

kenntniß .) Säninztliche Kreditoren , welche bei der heu¬
tigen Schuldenliquidationstagfahrt des in Gant gerathene »
Bartholomä Speck von Hattingen ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , werden hiermit von der Gantmaffe
präkludirt .

Engen , den 18 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leo .
>2127 .3) Nr . 11 ,161 - Oberkirch . ( Schulden -

liquidatio n .) Joseph Schnurr von Lantenbach will
mit seiner Familie nach Ungar » auswandern . Es wird da¬
her Tagsahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den JO . Juni d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt , nnd werden dazu dessen Gläubiger mit dem An -
fügen vorgeladen , daß ihnen bei ihrem Ausbleiben von hier
aus zn ihrer Befriedigung nicht .mebr verl,offen werde »
könnte .

Oberkirch , den 1 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
( 2048 .3) Nr . 12,063 . Staufen . ( Schuldenli -

quidatio n .) Gegen Xaver Häfele , Wirth in Brem -
garten , haben wir Gant erkannt , nnd zum Richtigstellungs -
und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 11 . Juni d . I .,
früh 8 Uhr ,

augeordnet , wobei alle diejenigen , welche , aus was im¬
mer für einem Grunde , Ansprüche an die Gantmasse erheben
wollen , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln ihre et¬
waigen Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte zu bezeichnen
haben .

Damit verbindet man die Anzeige , daß bei dieser Tagfahrt
ein Massepfleger und Glänbigerausschuß ernannt , Borg - nnd
Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem Beisatz , daß ,
in Bezug auf Borgvergleiche nnd Ernennung des Masse¬
pflegers nnd Gläubigerausschuffes , die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Staufen , den 9 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
( 2081 .3) Nr . 7526 . Baden . ( Schuldenliqui -

dation . ) Gegen den Bürger und Buchbinder Karl
Esscnwei » von Baden ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 16 . Juni d . I ,
Vormittags 9 Uhr ,

..^
" lcMger Amtskanzlci festgesetzt , wo alle diejenige !, ,welche ans was immer für einem Grunde Ansprüche and e Masse zu machen gedenken , selche , bei Vermeidung des

Ans,chluffes von der Gant , persönlich oder durch aehöria
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumewen und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,

'
wel¬

che sie geltend machen wollen , zn bezeichne » haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit ander » Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und
ein Glänbigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬
nennung des Massepflegers nnd Gläubiger -Ausschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend , angesehen werden .

Baden , den 10 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt

v . Uria .
vilt . Dauth .

( 2053 .3) Nr . 7588 . Oberkirch . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Küfer Theodor Manz von
Zuscnhofen ist Gant erkannt , und Tagfahrr zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 3 . Juni d . I - ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlci ungeordnet .
Es werden daher alle diejenigen , welche , aus was immer

für einem Grunde Ansprüche an die Masse machen wolle »,
anfgesorvert , solche in der angesetzte » Tagfahr -t , bei Ver -
Meldung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , nnd zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden
wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden ,
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und Gläu¬
bigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden , nnd sollen , in Bezug auf Borgvergieicke
und Ernennung des Massepflegers und Gläubigerausschuffes ,
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienene »
beitretend angesehen werde «.

Oberkirch , den 28 . April 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Iüngli n g .
( 2119 .3 ) Nr . 9016 . Sinsheim . ( Schulden¬

liqui d a t i o n . ) lieber das Vermögen des entmündigten
Johannes Mautz von Reihen haben wir Gant erkannt ,
und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzngsver -
fahren auf

Donnerstag , den 25 . Juni d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun ans was immer für einem Grunde einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen t
in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses s
von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder '
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfands - Rechte zu bezeichnen , und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit , als auch wegen der Vorzugsrechts
der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , dann ein Massepfleger und ein Gläubi¬
gerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letz¬
ten Punkte nnd hinsichtlich des Borgvergleichs die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Sinsheim , den 15 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Spangenberg .
>2067 .3) Nr . 7411 . Blumen selb . ( Verschol -

lenheitserkärung . ) Nachdem sich der durch dies¬
seitige Verfügung vom 7 . Wai v . I ., Nr . 3264 , als ver¬
mißt ausgeschriebene Andreas Keller von Wiechs am
Randen innerhalb der anberaumten Frist nicht gemeldet , so
wird derselbe hiermit für verschollen erklärt , und sein Ver¬
mögen an seine nächsten Verwandten gegen Kaution verab¬
folgt .

Blumenfeld , den 12 . Mai 1640 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B a u r .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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